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Kapitel 3 – Òðåòüÿ ãëàâà

Ein neuer Rasputin? – Íîâûé Ðàñïóòèí?

Wer möchte nicht, dass liebe Tote wieder zum Leben erweckt wer-
den!? In Russland hat sich ein selbst ernannter Messias vermessen,
dies tun zu wollen. Seit Anfang dieses Jahrtausends reist ein gewisser
Grigori Petrowitsch Grabowoj (Ãðèãîðèé Ïåòðîâè÷ Ãðàáîâîé)
durch die Lande und verspricht, wie das alle Wunderheiler tun, dem
Elend verzweifelter Menschen abzuhelfen. Es ist geradezu perfide,
dass seit dem tödlich ausgegangenen Geiseldrama von Beslan33 seine
Geschäfte besser denn je laufen. Und um Geschäfte geht es in der
Tat. Alexander Dworkin, Präsident des Religiösen Forschungszen-
trums in Moskau, meint, dass es bei Sekten immer "um Geld und
Macht" gehe.

In ausverkauften Sälen hält Grabowoj Vorträge und verkündet sei-
ne angebliche Heilslehre. Sie möchten ihm einmal zuhören? Dann
nicht, ohne dass Sie sich bei ihm mit Adresse und Telefonnummer an-
melden. Werden Sie nicht schon da stutzig? In so einem "Vortrag"

werden Ihnen allen Ernstes Konzentrationsübungen abverlangt, die
dazu führen sollen, selbst Tote wieder zum Leben zu erwecken. Natür-
lich müssen Sie ganz fest daran glauben! Wenn das mit dem Wiederer-
wecken nicht gleich klappt, dann ist es selbstverständlich Ihre Schuld:
Sie selbst sind es, die nicht an Grabowoj geglaubt, seine Lehre nicht
genug verinnerlicht und vielleicht auch nicht genug Geld dafür "ge-
spendet" haben. Denn für eine solche Prozedur verlangt der Sekten-
chef umgerechnet etwas über tausend Euro.

Überhaupt ist Grabowoj um Forderungen und Erklärungen nicht ver-
legen. Wenn die Toten nicht zurückgekehrt sind, dann heißt es zum Bei-
spiel gegenüber den Hinterbliebenen in Beslan, die umgekommenen Gei-
seln hätten sich geweigert auferweckt zu werden oder sie würden sich an

33 Die Geiselnahme von Beslan bewegte die ganze Welt. Tschetschenische Kämpfer hatten am
1. September 2004 in einem terroristischen Akt mehr als 1 000 Schulkinder und Erwachsene
in der Stadt Beslan im russischen Nordossetien in der Turnhalle einer Schule festgehalten und
mit Sprengladungen verbunden. Bei der Erstürmung durch russische Sicherheitskräfte kamen
mehr als 300 Menschen um. Ein sehr eindringlicher und kritischer politischer Bericht darüber
ist nachzulesen im "Russischen Tagebuch" von AnnaPolitkowskaja (s. Literaturverzeichnis).



einem unbekannten Ort aufhalten. Um den aber heraus zu bekommen,
müssten die Angehörigen – na was wohl? – sich noch tiefer in Grabowojs
Heilslehre vertiefen und seine Zeitung "Ïðîãðåññ" ("Fortschritt") abon-
nieren.

Der Mitte der 60er Jahre geborene Mechaniker aus dem usbeki-
schen Taschkent kann selbstverständlich seine "Befähigung nachwei-
sen". Seine Website (www.status-svoboda.ru/grabovoy.html) verrät
neben diversen Angaben über Promotion, Professur, Akademiemit-
gliedschaften u. a. auch deutlich die pseudowissenschaftlichen Grund-
lagen seiner Heilslehre: ÿñíîâèäÿùèé, öåëèòåëü, àâòîð îòêðûòèÿ

ñîçäàþùåé îáëàñòè èíôîðìàöèè è ñïåöêóðñà "Òåõíîëîãèè

ïðåäóïðåæäàþùåãî ïðîãíîçèðîâàíèÿ è áåçîïàñíîãî ðàçâèòèÿ"

(Hellseher, Heiler, Entdecker der kreativen Information und Autor

des Spezialkurses "Technologie der präventiven Prognostik und ge-

fahrlosen Entwicklung"), was immer man sich darunter vorzustellen
hat.

Das Nonplusultra sind Angaben seiner Jünger darüber, dass er
wie Jesus Christus von einer Jungfrau geboren und angeblich in den
Adelsstand erhoben worden sei. Spätestens jetzt sind Verbindungen
zum berühmt-berüchtigten Wunderheiler Rasputin unübersehbar,
der Anfang des 20. Jahrhunderts bis in den Kreis der Zarenfamilie
vordrang und dort eine nicht unerhebliche Rolle als Berater spielte.
Rasputin endete tragisch. Er wurde mit Arsen vergiftet. Es wird be-
richtet, dass dem Wunderheiler selbst dieses starke Gift nichts antun
konnte und deshalb mit blankem Stahl nachgeholfen werden muss-
te.34

Wie es mit Grabowoj weitergehen würde, war 2007 noch nicht ab-
zusehen. Wenn es nach ihm gegangen wäre, hätte er sich gern als Kan-
didaten für den Präsidenten der Russischen Föderation gesehen. Dazu
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34 Grigori Jefimowitsch Rasputin (Ãðèãîðèé Åôèìîâè÷ Ðàñïóòèí,1869–1916) wurde da-
durch berühmt, dass er eine unerklärliche Heilwirkung auf die Bluterkrankheit des Zaren-
sohns Alexej ausübte. Diese Fähigkeit Rasputins machte ihn in den Augen der Zarin
Alexandra zu einem Heiligen, wodurch er allmählich großen persönlichen und auch einen
gewissen politischen Einfluss am Hof erlangte. Seine "geheimnisvollen Kräfte" und im-
mer wieder vorgebrachte Vorwürfe wegen unmoralischen Lebenswandels, Sexorgien,
Alkoholmissbrauch und anderer "dunkler Machenschaften" führten schließlich zu seiner
Ermordung, an der enge Verwandte von Zar Nikolaus II. beteiligt waren.
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kam es natürlich nicht. Außerdem hatte Präsident Putin35 schon vor
der Wahl andere Weichen gestellt. Potentielle Interessenten lockte
Grabowoj mit dem lächerlichen Versprechen an, "den Tod gesetzlich
verbieten" zu lassen. Auch so viel Macht hatte er nicht. Grabowoj
taucht immer wieder unter, entweder weil er beschuldigt wird Geld zu
nehmen für das Versprechen, tote Kinder wieder zum Leben zu erwe-
cken (so geschehen 2006), oder aus anderen Gründen. Er wird auch ab
und an verhaftet, ohne dass er bisher einem ordentlichen Prozess zuge-
führt werden konnte.

Zu Sowjetzeiten wurden Sekten, ja selbst anerkannte Religionen,
unterdrückt. Kirchen wurden nicht selten zu Scheunen und Lagerhäu-
sern umfunktioniert. Erst die Perestrojka und vor allem die Gründung

der Russischen Föderation (îñíîâàíèå Ðóññêîé Ôåäåðàöèè) haben
bewirkt, dass religiöses Leben wieder erwacht ist. Die Verfassung

(Êîíñòèòóöèÿ36) garantierte zum ersten Mal in der russischen Ge-
schichte die Gleichheit aller Religionsgemeinschaften. Im Artikel 28
der Verfassung heißt es:

Hier werden jedem garantiert (êàæäîìó ãàðàíòèðóåòñÿ)
- ñâîáîäà ñîâåñòè – die Gewissensfreiheit,
- ñâîáîäà âåðîèñïîâåäàíèÿ – die Glaubensfreiheit,
- ïðàâî èñïîâåäîâàòü ... ëþáóþ ðåëèãèþ – das Recht jede Religion
auszuüben,

Ñòàòüÿ 28

Êàæäîìóãàðàíòèðóåòñÿñâîáîäàñîâåñòè,ñâîáîäàâåðîèñïîâåäàíèÿ,

âêëþ÷àÿ ïðàâî èñïîâåäîâàòü èíäèâèäóàëüíî èëè ñîâìåñòíî ñ

äðóãèìè ëþáóþ ðåëèãèþ èëè íå èñïîâåäîâàòü íèêàêîé,

ñâîáîäíî âûáèðàòü, èìåòü è ðàñïðîñòðàíÿòü ðåëèãèîçíûå è

èíûå óáåæäåíèÿ è äåéñòâîâàòü â ñîîòâåòñòâèè ñ íèìè.

35 Wladimir Wladimirowitsch Putin, geb. 1952 (Âëàäèìèð Âëàäèìèðîâè÷ Ïóòèí, p.

1952), Präsident von 2000 bis Ende 2007. Die russische Verfassung lässt für dieses Amt
nur zwei Legislaturperioden hintereinander zu. Im März 2008 wurde Putins Protegé D. A.
Medwedjew (Ä. À. Ìåäâåäåâ) der neue Präsident. Bereits vorher, im Dezember 2007,
wurden die Parlamentswahlen mit 64% aller Stimmen und mit der gewünschten verfas-
sunggebenden Zweidrittelmehrheit zugunsten von Einiges Russland (Åäèíàÿ Ðîññèÿ) ent-
schieden, die als regierende Partei den scheidenden Präsidenten mit allen Mitteln unterstützt
hat, angefangen von der politischen Werbung für ihn, über eiserne Parteidisziplin bis hin zu
Handgreiflichkeiten und massiven Repressalien gegenüber den Oppositionsparteien.

36 http://www.constitution.ru (die vollständige Verfassung der Russischen Föderation auf Russisch)



- ñâîáîäíî âûáèðàòü, èìåòü è ðàñïðîñòðàíÿòü ðåëèãèîçíûå è

èíûå óáåæäåíèÿ è äåéñòâîâàòü â ñîîòâåòñòâèè ñ íèìè – religiöse
und andere Überzeugungen frei anzunehmen, zu vertreten und zu ver-
breiten und nach ihnen zu handeln.

Demokratische Rechte eben, eine in Russland neue Errungen-
schaft. Nur dass die bürgerlichen Freiheiten noch etwas "anders" als in
westlichen Ländern gehandhabt werden.37 Ein deutsch-russisches
Studentenforum der Freien Universität Berlin hielt 2004 eine Tagung
zum Thema "Die unsichtbare russische Demokratie" ab. Andere spre-
chen von "gelenkter" oder "Fassadendemokratie". Wie auch immer, es
hat sich viel gewandelt in Russland.

Bereits zwei Jahrzehnte nach der russischen "Wende" gibt es im
Lande wieder mehr als sechzig Religionsrichtungen, vor allem die für
Russland traditionellen Konfessionen: russische Orthodoxie, Islam,

Buddhismus, Judaismus und Katholizismus (ðóññêîå ïðàâîñëàâèå,

Èñëàì, Áóääèçì, Èóäàèçì è Êàòîëèöèçì). Die russisch-orthodoxe
Kirche hat in den letzten Jahren viel Zulauf erhalten. Kirchliche Tau-
fen, Trauungen und Begräbnisse sind wieder ebenso üblich wie die
Unterstützung durch kleine Spenden und große Sponsoren. Die Ortho-
doxen haben ihre eigenen Medien, eine professionelle Website38 und
verkaufen in den Städten hier und da sogar in Kiosken Zeitungen so-
wie Devotionalien wie Heiligenbildchen, Ikonen, kleine Kreuze, Ro-

senkränze u. a. (îáðàçà, èêîíû, êðåñòèêè, ÷¸òêè è äð.).
In der russisch-orthodoxen Kirche sind bisweilen gänzlich unge-

wohnte Töne zu vernehmen. So berichtete die "Mitteldeutsche Zei-
tung" am 17. Februar 2007 über öffentliche Äußerungen des Ober-
haupts der Rechtgläubigen, Alexi II., gegen den Darwinismus und für
die – vor allem in den USA starke – Theorie des Kreationismus. Alexi
verlangt, in den Schulen solle neben der Evolutionstheorie auch die bi-
blische Schöpfungsgeschichte unterrichtet werden. Proteste russi-

58

37 Diese vorsichtige Formulierung taucht gelegentlich in den westlichen Medien auf. Sie be-
zieht sich vor allem auf die eingeschränkte Pressefreiheit sowie auf die mysteriösen Hin-
tergründe und die schleppende Untersuchung der Umstände, unter denen 2006 mehrere
Kremlkritiker umkamen, darunter die Journalistin Anna Politkowskaja und der russische
Ex-Spion Alexander Litwinienko, die eine vor ihrem Haus erschossen und der andere in
London offenbar vom Geheimdienst vergiftet.

38 Internetseite der Russisch-orthodoxen Kirche: www.ortho-rus.ru. Der Webmaster beantwor-
tet gern Ihre Fragen (Åñëè åñòü ëþáûå âîïðîñû – ïèøèòå!): postmaster@ortho-rus.ru.
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scher Wissenschaftler, wie des Nobelpreisträgers für Physik, Witali
Ginsburg, gegen die Diskriminierung des darwinschen Weltverständ-
nisses bleiben seltsam zurückhaltend. Die Kirche erscheint bereits zu
mächtig, als dass sich jemand mit ihr anlegen möchte.

Daneben – und manchmal hat man den Eindruck, noch massiver –
agieren in Russland zahlreiche Sekten.

Es war an einem stimmungsvollen Abend in Sankt Petersburg.
Nach einem stundenlangen Spaziergang durch die belebte Stadt waren
meine Frau und ich auf dem Heimweg ins Hotel. Der Trolleybus tu-
ckelte holprig von einer Haltstelle zur anderen. Die von der Arbeit ge-
zeichneten Menschen standen wortlos dicht gedrängt. Die erschöpfte
Schaffnerin (êîíäóêòîð) brachte selbst dann kein freundliches Wort
heraus, als eine ältere Frau einstieg und sich versehentlich auf den für
Schaffner reservierten Platz setzen wollte. Die darüber hängende War-
nung hatte ich bereits in meinem Notizbuch festgehalten:

Schaffnerplatz – nicht benutzen. Strafe: 500 Rubel.39 Schon die Ver-
wendung des kategorischen Infinitivs çàíèìàòü (einen Platz einneh-
men) zeigt an, dass es hier streng zugeht. Und fünfhundert Rubel sind
für eine Rentnerin, die vielleicht zwei- oder dreitausend Rubel im Mo-
nat erhält, sehr viel Geld.

Beim Weiterfahren auf dem Newski Prospekt sahen wir plötzlich,
dass die Áîëüøàÿ ìîðñêàÿ óëèöà (Große Meeresstraße), die gegen-
über der Eremitage direkt auf den Schlossplatz führt, von Polizei und
Sicherheitskräften abgeriegelt war. Dass Banken (áàíêè) oder Bank-

automaten (áàíêîìàòû oder êýø-ìàøèíû) durch schwer bewaffnete
Sicherheitsleute geschützt wurden, das hatten wir schon oft gesehen.
Selbst in vielen Restaurants und Geschäften, zum Beispiel im nobels-
ten Buchhaus der Stadt40, achten adrett gekleidete Sicherheitskräfte
darauf, dass alles seine Ordnung hat. Aber was war hier los?

Ìåñòî êîíäóêòîðà

íå çàíèìàòü.

Øòðàô – 500 ð.

39 Im Jahr 2007 lag der Wechselsatz im Durchschnitt bei 1 Euro = 35 Rubel.
40 Gemeint ist das wunderschöne Eckgebäude auf dem Newski Prospekt, am Griboje-

dow-Kanal. Es wurde 1912–14 von der amerikanischen Nähmaschinenfabrik Singer im
russischen Jugendstil errichtet und trägt einen riesigen Globus auf seiner Kuppel.



Auf dem Schlossplatz (íà Äâîðöîâîé ïëîùàäè) standen ebenfalls
Uniformierte. Menschenmassen strömten erwartungsvoll und sichtbar
froh gelaunt auf den Platz, wurden nach genauer Taschenkontrolle
eingelassen und sammelten sich nach und nach zu Tausenden vor einer
großen Bühne. Neben uns rief gerade eine junge Frau ihre Mutter an,
natürlich per Handy (ìîáèëüíûé òåëåôîí oder kurz ìîáèëüíèê

bzw. ìîáèëüíûé; junge Leute benutzen oft die englisch klingende
Bezeichnung: õåíäè41): "Õàëëî, ìàì!" (in "perfektem" russischen
Englisch). Nachdem sie sich mit "Ciao!" verabschiedet hatte, sprachen
wir sie an. Sie wusste immerhin, dass ein Konzert der Gruppe
"Ìàøèíà âðåìåíè" ("Zeitmaschine") stattfinden würde.

An diese russische Band konnte ich mich noch gut erinnern! Auch
eine liebe Kollegin, der ich davon erzählte, sang sofort einige Takte,
die sie immer noch im Ohr hatte. Die Band hatte ihre ersten großen Er-
folge in den 70er Jahren. Sie ließ sich ursprünglich von den Beatles in-
spirieren, produzierte jedoch bald eigene Titel und wurde in der Sow-
jetunion schnell berühmt. Damals waren Aufführungen selbst in
Theaterhäusern und Stadien stets ausverkauft. Heute werden ihre
Konzerte von allen Generationen besucht: von damals Zwanzigjähri-
gen ebenso wie von heute jungen Leuten. Ihre Fans unterhalten Web-
sites (z. B. www.mv-forum.com) und auch die Gruppe selbst hat eine
umfangreiche Homepage ins Netz gestellt (www.mahina.ru/test1000/
mashina/index.html)

Inzwischen wurden es mehr und mehr Menschen. Unter ihnen auf-
fällig viele, die mit einem kleinen rosa Büchlein in der Hand gemesse-
nen Schrittes hin- und herliefen. Bereiteten sie sich auf ihren Auftritt
vor? Sie lasen ganz konzentriert, blickten ab und zu gen Himmel und
repetierten offenbar irgendeinen Text.

Ein älterer Herr, elegant und mit Schlips (ýëåãàíòíûé, â ãàëñòóêå),
den ich ansprechen wollte, wies mich unwirsch mit einer Handbewegung
ab. Der zweite Versuch glückte. Eine zierliche, freundliche Dame mittle-
ren Alters erklärte uns, dass diese Menschen rein gar nichts mit dem
bevorstehenden Konzert zu tun hätten. Ihre Anwesenheit und das
Konzert stellten sich als ein rein zufälliges Zusammentreffen heraus.
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41 Das Wort ist eine Entlehnung aus dem Deutschen, denn in der englischen Sprache exis-
tiert es als substantiv nicht. Dort heißt es cell phone, mobile phone oder kurz mobile.
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Die von mir Angesprochene stellte sich unkompliziert vor: "Ìåíÿ

çîâóò Èðèíà. À êàê âàñ çîâóò?" ("Ich heiße Irina. Und wie heißen

Sie?") Es schien für uns nichts dagegen zu sprechen wahrheitsgemäß
zu antworten: "Ãóíäè." – "A ìåíÿ çîâóò Ðàéíåð. Ìû èç Ãåðìàíèè."

("Gundi." – "Und ich heiße Rainer. Wir sind aus Deutschland.")
Diese Art der gegenseitigen Vorstellung fremder Menschen an

diesem Ort hatte auch für Russland etwas Ungewöhnliches an sich.
Aber wir hörten Irina gern weiter zu: "Íàø ìàñòåð äàë íàì çàäàíèå

âñòðåòèòüñÿ íà ýòîé ïëîùàäè è âûó÷èòü ñòèõîòâîðåíèå." ("Unser

Meister hat uns aufgetragen, uns heute Abend auf diesem Platz zu tref-

fen und ein Gedicht auswendig zu lernen.") Sie deutete meinen fragen-
den Blick richtig und fuhr fort: "Âñå ýòè ëþäè ñåãîäíÿ ïðèíèìàëè

ó÷àñòèå â êóðñå ðèòìîëîãèè. Âû çíàåòå ðèòìîëîãèþ? Ó âàñ â

Ãåðìàíèè òîæå åñòü òàêèå êóðñû. Îíè ïîìîãàþò âàì ñïðàâëÿòüñÿ

ñ ïðîáëåìàìè è ðåãóëèðîâàòü âñå ñîáûòèÿ ÷åëîâå÷åñêîé æèçíè."

("Diese Menschen haben alle heute an einem Rhythmologie-Kurs teil-

genommen. Kennen Sie die Rhythmologie? Solche Kurse gibt es bei

Ihnen in Deutschland auch. Sie helfen Ihnen Probleme zu lösen und

alle Lebensabläufe zu steuern.") Der letzte Satz klang irgendwie aus-
wendig gelernt. Wir waren neugierig geworden und hätten gern mehr
über jene Kurse erfahren. Leider hatte sie nicht mehr Zeit für uns; sie
musste weiter lernen. Und daran war ihr offensichtlich sehr viel gelegen.

Das Gespräch hinterließ bei uns ein ungutes Gefühl, wir waren
skeptisch geworden. Das Ganze erinnerte uns sehr an das, was wir
über Scientology gehört hatten. Als wir später im Netz unter dem
Stichwort "ðèòìîëîãèÿ" nach mehr Informationen surften, wurden
unsere Vermutungen bestätigt, obwohl es sich in diesem Fall um eine
andere Sekte handelte.

Rhythmologie ist tatsächlich die Hauptmethode einer als pseudo-
wissenschaftlich kritisierten esoterischen Lehre. Die Ðàäàñòåÿ (Ra-

dasteja) genannte Sekte lehrt, dass das rhythmische Vortragen der in
Gedichtform gebrachten Lehrsätze des Meisters42 dazu verhelfen soll,
alle Lebensparameter günstig zu beeinflussen und aus dem Rezitieren
unbeschränkt Informationen und Energie zu gewinnen.

42 Die Begriffe Meister (ìàñòåð) und Lebensparameter (æèçíåííûå ïàðàìåòðû) sind der
Terminologie der Lehre entnommen.



Die von der Russischen Akademie der Wissenschaften als sehr ge-
fährlich und destruktiv eingestufte Sekte und Heilslehre wurde in den
90er Jahren des 20. Jahrhunderts von der Russin Jewdokia Martschen-

ko (Åâäîêèÿ Ìàð÷åíêî) begründet. Sie finanziert sie mit den von ihr
und ihren Anhängern durchgeführten Kursen sowie aus ihren Publika-
tionen. Die Sekte hat verschiedene Institute, internationale Akademien

und Zentren (èíñòèòóòû, ìåæäóíàðîäíûå àêàäåìèè è öåíòðû) ge-
gründet und versucht auf diese Weise, sich einen wissenschaftlichen
Anstrich zu verleihen. Meines Wissens spielt die Rhythmologie in
Deutschland – entgegen der Behauptung unserer Straßenbekannt-
schaft – keine nennenswerte Rolle.

Die Begebenheit zeigt jedoch, wie schnell man in Kontakt mit ei-
ner Sekte geraten kann.

Die Kriterien für die Zuordnung zum Begriff "Sekte" sehen in
Russland anders aus als zum Beispiel in Deutschland oder in den USA.
Während die Scientologybewegung in den USA offiziell zugelassen
ist und in Deutschland unter Beobachtung steht, wird sie in Russland
eindeutig als Sekte eingestuft. Allerdings gelten hier auch die Mormo-
nen und die Zeugen Jehovas als Sekten.

Der russische Staat wendet sich vehement gegen die zunehmende
Indoktrination seiner Bürger durch totalitäre Sekten. Das ist auch drin-
gend erforderlich, denn schon sind Millionen von Russen in Sekten in-
volviert. Mehr als die Hälfte von ihnen sind junge Menschen von 18
bis 27 Jahren. Die Nachrichtenagentur RIA Nowosti berichtete Ende
Oktober 2003 über ein Rundtischgespräch von Psychologen, Vertre-
tern der russisch-orthodoxen Kirche, des Russischen Außenministe-
riums und anderer Institutionen zum Thema "Totalitäre Sekten – Massen-
vernichtungsmittel". Der Sektenexperte Alexander Dworkin glaubt, dass
ausländische Sekten (wie Scientology oder die Moon-Sekte) in Russland
ebenso aktiv sind wie einheimische, zum Beispiel das Zentrum geseg-
neter Jungfrauen in Moskau, die Wissarions-Sekten in der Region
Krasnojarsk oder die oben beschriebene "Radasteja". Im nächsten Ka-
pitel wollen wir uns daher diesem Thema etwas ausführlicher widmen.
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Dritter Halt – Òðåòüÿ îñòàíîâêà

Großmutter und die Rente

Hier ist Ihre Ljuba. Habe ich Ihnen nicht im vorigen Kapitel von mei-
ner Großmutter erzählt? Ja, richtig, ich habe ihr Leibgericht vorge-
stellt. Darauf muss ich noch einmal zurückkommen. Áàáóëÿ (Omi) hat
ihr Leben lang gearbeitet, sie hat die neunhundert schweren Tage der
Blockade43 überstanden, Leningrad mit ihren Händen wieder aufge-
baut – und jetzt, mit 87 Jahren, erhält sie eine Rente in Höhe von drei-
tausend Rubeln (îíà ïîëó÷àåò ïåíñèþ â ðàçìåðå òðåõ òûñÿ÷

ðóáëåé). Das sind nur wenig mehr als 85 Euro (÷óòü íåìíîæêî

áîëüøå ÷åì 85 åâðî). Das Sprichwort hat wirklich Recht: Áåç äåíåã

âåçäå õóäåíåê. Ebenfalls in Reimform heißt das ungefähr: Ohne Geld
ist’s immer schlecht um dich bestellt. Wörtlich bedeutet es: Ohne Geld
ist es überall ärmlich.

Sie haben ja Recht! Ich kann das nicht direkt mit Europa verglei-
chen. Dafür sind viele Preise bei uns noch sehr niedrig. Ñëàâà Áîãó!

(Gott sei Dank!) Eine Fahrt mit der Straßenbahn kostet bei uns noch 16
Rubel, an die 45 Cent. In Deutschland habe ich 2,30 Euro bezahlt! Mit

dem Minibus (íà ìàðøðóòíîì òàêñè) können Sie nur um die Ecke oder
vom Flughafen bis zur Admiralität (îò àýðîïîðòà äî Àäìèðàëòåéñòâà)
fahren – es kostet immer nur 18 Rubel. Nur in Moskau ist es etwas teu-
rer: von Domodjedowo ins Zentrum – 40 bis 50 Rubel. Aber trotzdem
sehr preiswert! Auch in den Altbauten ist die Miete noch sehr niedrig

(êâàðòïëàòà ïîêà åùå î÷åíü íèçêàÿ). Aber sobald sie die Häuser mo-
dernisieren ... In einer Zeitschrift habe ich diese Anzeige (îáúÿâëåíèå,

àííîíñ) gefunden: Ein Grundstück – êîòòåäæ, wieder so ein englisches
Wort. Es soll 2 500 Dollar im Monat kosten!

Hier ist Ihre Ljuba

43 Von September 1941 bis Januar 1944 hat die deutsche Wehrmacht die Stadt Leningrad
belagert und über lange Zeit jeglichen Nachschub an Lebensmitteln und Waffen abge-
schnitten. Trotzdem gelang es nicht, die Stadt einzunehmen. Bis heute ist die genaue Zahl
der während der Leningrader Blockade (âî âðåìÿ áëîêàäû Ëåíèíãðàäà) durch Feind-
einwirkung oder vor Hunger und Kälte umgekommenen Menschen nicht genau bekannt,
aber es sind wohl ungefähr eine Million.



Íè÷åãî! (Nicht schlecht!) Ich frage Oma, ob sie noch etwas im Spar-
strumpf hat ...

Nein, im Ernst. Verstehen Sie die Anzeige? Ich übersetze nur das
Nötigste: êèðïè÷ (Ziegel), êâ. ì (... êâàäðàòíûõ ìåòðîâ – Quadrat-

meter, interessanterweise wird die Maßeinheit im Folgenden nur mit
ì, also Meter, ausgedrückt, obwohl Quadratmeter gemeint sind), 3
óðîâíÿ (3 Geschosse), ìàãèñòðàëüíûé ãàç (Stadtgas), öîêîëü (ei-
gentlich Sockel, hier aber Kellergeschoss), ýò. (ýòàæ; nicht vergessen,
ïåðâûé ýòàæ ist das ebenerdige erste Geschoss, in großen Mehrfamilien-
häusern sagen wir auch Erdgeschoss dazu), ñî âñòðîåííîé áûòîâîé

òåõíèêîé (mit eingebauter Haushaltstechnik), ñ/ó (ñàíèòàðíûé óçåë

– die Sanitär- oder Nasszelle), çèìíèé ñàä (der Wintergarten),
êëàäîâêà (Vorratskammer), ó÷àñòîê óõîæåí (das Grundstück ist ge-

pflegt), áàðáåêþ (Barbecue, ein gemauerter Grillofen; auch in russischen
Werbetexten finden Sie die Abkürzung BBQ), ãîñòåâîé äîìèê ñ ãàçîì

(ein Gästehaus mit Gasanschluss), óäîáíûé ïîäúåçä (bequeme An-

fahrt), àðåíäà äëèòåëüíûé ñðîê (Miete bei Langzeitvertrag), òîðã. (die
Abkürzung bezieht sich auf das Verb òîðãîâàòü – handeln, meint also,
dass der Preis verhandelbar ist). Lesen Sie die Anzeige nun noch einmal!
Jetzt werden Sie alles verstehen.

64

Êîòòåäæ

Êðàñíûé êèðïè÷, 220 êâ. ì, 3 óðîâíÿ, ìàãèñòðàëüíûé ãàç.

Öîêîëü: ñàóíà.

1 ýò.: Êàìèííûé çàë 30 ì, êóõíÿ 30 ì, ñî âñòðîåííîé áûòîâîé

òåõíèêîé, ñ/ó, áàëêîí, ãàðàæ.

2 ýò.: êàìèí, 2 ñïàëüíè ïî 15 ì, ñ/ó, çèìíèé ñàä 15 ì, áàëêîí 30 ì,

êëàäîâêà.

Ìåáëèðîâàí, ïîñóäà, áåëü¸. Ó÷àñòîê óõîæåí, 21 ñîòêà,

áàðáåêþ, ãîñòåâîé äîìèê ñ ãàçîì. Óäîáíûé ïîäúåçä.

Àðåíäà äëèòåëüíûé ñðîê, öåíà 2500 $/ìåñ., òîðã.
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Chic sehen diese Häuschen aus, aber wer kann sie sich leisten?44 Rentner je-
denfallsnicht.SehenSie, inderÜberschriftderZeitungvonheute45 stehtes:

(Wie kann man von dreitausend Rubeln im Monat leben?)

Wissen Sie, wie teuer eine Wohnung bei uns ist? In der Innenstadt von
Sankt Petersburg können sich nur Wohlsituierte eine leisten. Vor ein
paar Wochen bin ich mit einem jungen Arzt ins Gespräch gekommen.
Wie sich herausstellte, war er vor zehn Jahren aus Ägypten eingewan-
dert und immer noch auf Suche nach einer erschwinglichen Unter-
kunft. "Êâàðòèðà ñòîèò 900 äîëëàðîâ!" ("Eine Wohnung kostet 900
Dollar!") klagte er, meinte aber eine Komfortwohnung. Da er seinen
Worten nach â ãîñóäàðñòâåííîé áîëüíèöå (in einem staatlichen
Krankenhaus) arbeitete, wo die Ärzte zwischen 10 000 und 15 000 Ru-
bel (280 bis 420 Euro) im Monat verdienen, befürchte ich, er ist immer
noch auf Suche. Richtig verdienen kann man nur in einer Privatklinik
(â ÷àñòíîé êëèíèêå), wie er selbst richtig erkannt hatte.

Und hinzu kommt, dass viele Haushaltsgeräte, die ja jeder braucht
und die das Leben erleichtern, oder auch die Computer genauso viel kos-
ten wie bei Ihnen in Deutschland. Das íîóòáóê (Laptop) Samsung R 20,
das mein Mann für die Arbeit braucht, hat 19 900 Rubel gekostet!

Dabei tut Wladimir Wladimirowitsch46 so viel für das einfache
Volk. Als der Präsident vor der Wahl gefragt wurde, was denn eigent-
lich sein Ziel sei, hat er wörtlich geantwortet: "âñåãäà õî÷åòñÿ

Êàê ìîæíî ïðîæèòü íà 3 òûñÿ÷è ðóáëåé â ìåñÿö?

44 Nach einer Umfrage von Comcon Media, einem in Russland ansässigen Marktfor-
schungsinstitut, besaßen im Jahr 2003 lediglich drei Prozent der Moskauer eine Eigen-
tumswohnung bzw. ein eigenes Haus. 15 Prozent der Moskauer zählten zum Mittelstand
mit einem Familieneinkommen nicht unter 1000 Dollar für einen Drei-Personen-Haus-
halt. Ebenso viele (15%) galten in Moskau und 23,4% landesweit als arm.

45 Àðãóìåíòû è ôàêòû – Ïåòåðáóðã (Argumente und Fakten – Petersburg), Nr. 36, 2007,
S. 22. Auch das im Text folgende Zitat ist diesem Artikel entnommen.

46 Das angeführte Zitat hat der Autor während einer im Fernsehen übertragenen Pressekon-
ferenz für russische und ausländische Journalisten mitgeschrieben. Mit "Wladimir Wla-
dimirowitsch" ist hier natürlich Präsident Putin gemeint. In der höflichen Umgangsspra-
che wird der Präsident (wie andere erwachsene Personen auch) mit dem Vor- und
Vatersnamen bezeichnet und auch so angesprochen. Ãîñïîäèí Ïóòèí (Herr Putin) ent-
spricht dagegen der formellen Etikette und wird zum Beispiel von den ausländischen
Journalisten gebraucht. (Weitere Ausführungen zur Anrede von Personen finden Sie im
"Sechsten Halt" sowie im Buch "Von Metros, McDonald’s und einer Kuh im Propeller".)



ëó÷øåãî" (èç ñòåíîãðàììû ïðåññ-êîíôåðåíöèè) – "man will im-

mer, dass es besser wird" (aus der Mitschrift einer Pressekonferenz im
Moskauer Kreml). Die Wahlen waren für Dezember 2007 angesetzt.
Åñëè ÷åñòíî, òåìà âûáîðîâ ìåíÿ íå î÷åíü èíòåðåñóåò. (Ehrlich ge-

sagt, das Thema "Wahl" interessiert mich nicht sehr.) Âû íàâåðíî

ïîäóìàåòå, ÷òî ÿ áåçîòâåòñòâåííàÿ. (Sie denken sicher, ich bin ver-

antwortungslos.) Aber ich habe einfach so viel zu tun. Außerdem, ÿ

îñîáåííî íå ðàçáèðàþñü âî âñåì ìíîæåñòâå ïàðòèé, êîòîðûå

ñåé÷àñ ïîÿâèëèñü. Ãîëîñîâàòü, íàâåðíîå, áóäó çà Åäèíóþ Ðîññèþ

Ïóòèíà. (... , ich kenne mich in der ganzen Vielzahl der Parteien nicht

besonders aus. Wahrscheinlich werde ich die Einheitspartei Putins

wählen.)47 Schritt für Schritt wird es wirklich besser.48 Die Regierung
hat jetzt ein neues Rentengesetz verabschiedet. Die òðóäîâàÿ ïåíñèÿ

ïî ñòàðîñòè49 wird aufgestockt.

Wohlgemerkt, das ist die Grundrente (áàçîâàÿ ÷àñòü òðóäîâîé ïåí-

ñèè). Mehr muss ich nicht übersetzen, oder? Da bekommt Großmutter
ja mehr! Ñòðàøíî! (Fürchterlich!) Nur für bestimmte Personengrup-
pen wird es mehr geben: für Invaliden dritten Grades und für Perso-
nen, die älter als 80 sind, beträgt die Grundrente 2 520 Rubel und so
weiter. Sie haben geschrieben: Das föderale Gesetz tritt mit dem 1. Ok-
tober 2007 in Kraft (ôåäåðàëüíûé çàêîí âñòóïàåò â ñèëó ñ 1

îêòÿáðÿ 2007 ãîäà).50 Ob die Rentner (ïåíñèîíåðû) viel davon ha-
ben werden? Âðÿä ëè. Çà 500 ðóáëèêîâ ó íàñ ñ òðóäîì ìîæíî

çàêàçàòü îíëàéí ñåìåéíóþ ïèööó "Êàïðè÷îçà"! (Wohl kaum. Für
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Ðàçìåð áàçîâîé ÷àñòè òðóäîâîé ïåíñèè ïî ñòàðîñòè óñòàíàâëèâàåòñÿ

â ñóììå 1260 ðóáëåé â ìåñÿö.

47 Diese Haltung ist charakteristisch für die Repräsentanten der russischen Mittelschicht.
Sie sind ehrgeizig, gebildet und erfolgreich, profitieren vom Aufschwung, sind nicht be-
sonders an politischen Vorgängen und Parteien interessiert und wählen die Partei, unter
deren Herrschaft sie ungestört weiter ihren Wohlstand vermehren zu können glauben.

48 Die wirtschaftliche Stabilisierung des Landes seit 2000 ist unübersehbar: "Das Bruttoin-
landsprodukt wuchs (2006 – d. Verf.) um 7,4 Prozent. Die Zahlen davor lauten: 2003 – 7,3;
2004 – 7,2; 2005 – 7,0." (zitiert nach Gabriele Krone-Schmalz: Was passiert in Russland.)

49 Dieser terminus technicus entspricht in Deutschland ungefähr der Leibrente aus gesetzli-
chen Rentenversicherungen.

50 AlleAngaben nach: Ðîññèéñêàÿãàçåòà (RussländischeZeitung), 26. September 2007, S. 17.
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500 Rubelchen kann man sich bei uns gerade einmal eine große Pizza
"Kapriziös" online bestellen!)

Und wenn ich mich schon einmal aufrege, dann will ich gleich
noch etwas loswerden.

In Moskau, Pieter51 oder unseren anderen Millionenstädten sehen
Sie nicht selten diese überlangen Autos fahren. Hochzeitspaare fahren
zu gern in einer superlangen Limousine am Standesamt vor oder zu ei-
nem der beliebten Fotomotive. In Pieter lassen sie sich am Platz der

Börse (ó Áèðæåâîé ïëîùàäè) oder bei den berühmten Sphingen (ó
ñôèíêñîâ) an der Ägyptischen Brücke fotografieren. Ich freue mich
ja, wenn junge Leute heiraten. Kolja und ich (ìû ñ Êîëåé) haben es
nie bereut! Aber muss es unbedingt in solch einem ñóïåðêàð sein? Su-

percar – ich glaube nicht einmal, dass das ein richtiges englisches Sub-
stantiv ist, geschweige, ein russisches. Was das kostet! Sie kaufen das
Fahrzeug nicht, aber trotzdem ... ×åñòíî ãîâîðÿ (ehrlich gesagt),
mein Kolja wollte für unsere Hochzeit anfangs auch so einen weißen
Ôîðä Ýêñêåðøåí (Ford Excursion) für zwanzig Personen mieten: 3
TV, âèäåî, CD, àóäèî-ñòåðåî ñèñòåìà, ýôôåêò äèñêîòåêè, äâà

ìèíèáàðà, êîíäèöèîíåð, õîëîäèëüíèê, ïåðåãîðîäêà ìåæäó

âîäèòåëåì è ñàëîíîì, çåðêàëüíûé ïîòîëîê, çâåçäíîå íåáî, ïÿòü

äèâàíîâ (3 Fernseher, Videoanlage, CD-Player, Stereoakustik, Dis-

koeffekt, 2 Minibars, Klimaanlage, Kühlschrank, Sprechanlage zwi-

schen Fahrer und Salon, eine Spiegeldecke, ein Sternenhimmel, fünf

Sitzgruppen). Zum Schwärmen! Aber sie wollten am Sonnabend
2 500 Rubel pro Stunde! Und fünf oder sechs Stunden brauchst du das
Auto mindestens. Ich habe ihn überredet, es lieber zu lassen. Das Ge-
halt einer Lehrerin liegt in vielen Regionen zwischen 6 000 und 10 000
Rubel, das sind etwa 170 bis 280 Euro. Der Wagen hätte also mehr als
ein Monatsgehalt von mir gekostet! Nur in Moskau verdienen sie bes-
ser. Ñðåäíÿÿ çàðïëàòà ó÷èòåëÿ â ñòîëèöå (das durchschnittliche Ge-

halt eines Lehrers in der Hauptstadt) soll immerhin 21 000 Rubel (fast
600 Euro) betragen!

51 Manche Menschen nennen die Stadt weiterhin Leningrad. Auch einige Betriebe und Insti-
tute führen den Namen von Wladimir Iljitsch Lenin in ihren Bezeichnungen. Im Volks-
mund heißt die Stadt aber seit ihrer Gründung Ïèòåð (Pieter).



Vor dem Standesamt – Ïåðåä çäàíèåì ÇÀÃÑà

Von Alla Pugatschowa52 habe ich gelesen, dass sie einen Rolls-Royce
(Ðîëëñ-Ðîéñ) fährt, Kosten: mehr als 300 000 Euro (áîëåå òðåõñîò

òûñÿ÷ åâðî). Lesen Sie selbst, was sich unsere Neureichen leisten
können!

Das sind die offiziellen Zahlen, deshalb lautet die Formulierung hier:
îôèöèàëüíî çàâîçèëîñü – wurden offiziell eingeführt. Weiter heißt es
im Zeitungsartikel (s. die nächste Zitatbox), dass jedoch keine gerin-
gere Zahl von superteuren Autos die Grenze Russlands "schwarz" pas-
siert hat.53

Haben Sie es bemerkt? Die Wendung ñåðûì ñïîñîáîì (wörtlich: auf
graue Weise) habe ich übersetzt mit schwarz, ich hätte auch illegal sa-
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[...] ñ 2003 ïî 2006 ãîä â íàøó ñòðàíó îôèöèàëüíî çàâîçèëîñü

560 àâòîìàøèí Bentley (475 òûñ. åâðî), 84 Ferrari (307 òûñ.

åâðî), 155 Maserati (166,3 òûñ. åâðî) è 14 Lamborghini (400 òûñ.

åâðî).

Îäíàêî íå ìåíüøåå êîëè÷åñòâî ñóïåðäîðîãèõ àâòî ïåðåñåêëî

ãðàíèöó Ðîññèè "ñåðûì" ñïîñîáîì.

52 Alla Borisowna Pugatschowa, geb. 1949 (Aëëà Áîðèñîâíà Ïóãà÷eâà, p. 1949), erste und
größte Ikone der russischen Popkultur, Karrrierehöhepunkt in den 70er und 80er Jahren,
arbeitete unter anderem mit ABBA und Udo Lindenberg zusammen.

53 Angaben nach dem Artikel "Ìèëëèîíû íà êîëeñàõ" ("Millionen auf Rädern"), in:
Àðãóìåíòû è ôàêòû – Ìåæäóíàðîäíîå èçäàíèå (Argumente und Fakten – Internatio-
nale Ausgabe), September 2007, S. 32.
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gen können. Da es im Russischen die Wortbildung Schwarzmarkt gibt
(÷åðíûé ðûíîê; mit dem gleichen Farbbezug wie im Deutschen),
wird in dieser Wendung durch den Gebrauch von ñåðûé (grau) die
Ungesetzlichkeit ein ganz klein wenig verbal kaschiert. Dieser feine
stilistische Gebrauch des Farbadjektivs ist nicht jedem Russen geläu-
fig. Cåðûì ñïîñîáîì bedeutet etwa so viel wie halblegal. Die Meta-
morphose des Farbadjektivs zu den unterschiedlichsten Bedeutungs-
nuancen wird auch in diesen Beispielen deutlich: ñåðàÿ ïîãîäà

(trübes, regnerisches Wetter), ñåðûé ÷åëîâåê (unkultivierter, unintelli-
genter Mensch). Wir besitzen auch in beiden Sprachen die Metapher:
ñåðàÿ æèçíü (grauer Alltag).

Egal, ob die Autos nun legal, halblegal oder ganz illegal ins Land
kommen – ich mit meinem geringen Lehrergehalt kann mir nicht ein-
mal einen Ôîëüêñâàãåí (Volkswagen) leisten. Schul- und Hochschul-
lehrer gehören in unserem Land zu den Geringverdienern. Da beneide
ich meinen Kollegen Jurgen aus Deutschland um seinen Volvo

(Âîëüâî). Überhaupt ist er sehr nett. Er sieht gut aus, hat ein Haus, ein
schnelles Auto, ist höflich und zuvorkommend (gestern hat er mir
doch die Tür aufgehalten!), er trinkt meist nicht so viel ...

Èçâèíèòå, ÿ çàáàëòûâàþñü. (Entschuldigen Sie, ich verplaudere

mich.) Bis zu unserem nächsten Halt, liebe Reisende. Ich darf die Me-
tro nicht verpassen. Jeden Abend das Gleiche: Reindrängeln in den
Wagen, dann die vertraute sonore Stimme vom Band: "Îñòîðîæíî!

Äâåðè çàêðûâàþòñÿ." ("Vorsicht! Die Türen schließen.") und schon
bin ich fast zu Hause bei Kolja. Ïîêà! (Bis bald!)


